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sten und audr sdrönsten Gebilden dieser
Pflanzengruppe gehören. Es sind dies der
ö r a u n e  S t r e i f  e n f  a r n  ( A s p l e n i u m
t r i c h o m a n e s )  u n d  d i e  M a u e r r a u t e
(Asplenium ruta muraria), die beide aus

Asplenium tidromanes ( Streifenfarn)
A. Blattuterseite B. Blattoberseite

alten Mauern herauswachsen und diese
oft ganz bededren. Der Streifenfarn be-
vorzugt dabei frisdrere, nictrt zu nähr_

stoffarme und saure Standorte, wäh
die Mauerraute besser auf trod<en
und kalkführenden Unterlagen zu
deihen söeint.

Asplenium ruta-muralia ( Mouerraute)
A. Ubersiöt, B. Blattunterseite mit

Das gesamte Dinslakener
weist so eine erstaunli.dre FüIle und
falt von Farnen auf, die einmal als

Doch wenn dieser Besudrer vom Nie-

deirhein stammt und wenn er mit offe-
npn Auüen durö seine Heimat gegangen

iri, aunä wird ihm der Anblick der Mö-
wen nicht neu gewesen sein. Denn das
Verbreitungsgebiet der Möwen ist niöt
auf die Küs1en besdrränkt, sondern reidtt
weit ins Binnenland hinein, wobei die
qroßen Flüsse eine besondere Anziehung
äuszuüben sdreinen. Allerdings ist das
nicht immer so gewesen, vielmehr ge-
winnen wir nadr einem Studium der
ornithologischen Literatur den Eindrudr,
daß erst in den letzten Jahrzehnten die
Zunahme einiger Möwenarten am Nie-
derrhein festzustellen ist.

Ständiger Brutvogel des Rheinlandes
und der angrenzenden Landschaften ist
s e i t  a l t e r s  h e r  d i e  L a c h m ö w e ,  d i e  b e -
sonders häufig auf unseren Flüssen und
Teichen anzutreffen ist. Doö die anderen
Möwenarten qehörten bis um die Jahr-
hundertwendi am Niederrhein zu den
Seltenheiten. Wohl erst im Laufe unseres
Jahrhunderts begannen jene Arten, die
ursprünglidr an den Küsten von Nord-
und Ostsee beheimatet waren, ins Bin-
nenland einzudringen. Leider läßt sidr
oer Zeitpunkt für den Beginn der Ein-
wanderunq nidrt mehr feststellen. Viel-
leicht l iegl er aber gar nicht weit zurück.
rteule sind Möwen versdriedener Arten
tn der Stromlandschaft des unteren Nie-
derrheins eine gewöhnliche Ersöeinung.

, Wer die Möwen nur flüchtig ansieht,qer wird zunächst keinen Untersdried
zwischen den einzelnen Arten erkennen
und sie al le kurzweg als Möwen be-
zeichnen. In ihrer Göstalt  st immen sie
luch weitgehend überein. Dodr dann wird
oer aufmerksame Beobadrter feststellen,

daß es große und kleine unter ihnen gibt,
solche mit dunklem Gefieder und andere
mit silbergrauem Anflug auf der Ober-
seite der Schwingen. Auch sind einige zu
beobaöten, bei denen das ganze Gefie-
der rahmfarben oder mehr oder weniger
braun erscheint. Bei einigen ist das Kopf-
gefieder weiß, bei anderen rußbraun oder
iöwarz. Ferner sind die Füße und Schnä-
bel versdrieden gefärbt. Es sieht also zu'
nächst so aus, als sei es ungeheuer
sdrwer, die einzelnen Arten zu bestim-
men. Doch wenn wir ein gutes Bestim-
mungsbuch mit Abbildungen zur Hand
nehmen, werden wir bald erkennen, daß
diese Probleme nicht unlösbar sind. Man
muß sie nur einmal anfassen und sidr
durdr die anfänglidren Sdtwierigkeiten
nicht entmutigen lassen,

L a c h m ö w e (Larus ridibundus)

Wie bereits erwähnt, ist die etwa krä'
hengroße Lactrmöwe diejenige Art, die
der Binnenländer am häufigsten beob'
adrten kann. Im Sommer, wenn sie das
Brutkleid trägt, ist sie mit keiner ande-
ren einheimisdren Möwenart zu ver'
wedrseln, denn die rußbraune Färbung
des Kopfes unterscheidet sie von allen
anderen Möwen. Bis auf das möwenblaue
Rüdrengefieder und die schwarzen Enden
der Handsctrwingen ist das übrige Gefie-
der weiß. Füße und Schnabel sind rot.
Söon im Sommer verfärbt sich der tief-
dunkelbraune Kopf bis auf einen kleinen
braunen Fled< hinter jedem Ohr nach
reinweiß. Die Jungvögel sind bis zur
ersten Mauser an dem hellbraunen Hin-
terkopf und dem dunkelbraunen Rüdren
mit den rahmfarbenen Federsäumen zu
erkennen. Ferner untersdreiden sie siö
durch die dunkele Endbinde des Stoßes

\j/-äwen AM N I EDERRH E I N
von Diether Eberhardt

..Raben des Meeres" nqnnte Altmeister Brehm die Familie'der Möwen' Damit wollte

^,",)iiÄ-Ä"taruck bringen, daß die Möwen Alleslresser sind - wie eben die Raben -
'::i'::,:;;i;;;;;A'AäÄil iigen, aaa die Möwen wie keine andere Yogelart zum Bild

i.ä:":;r'i{Aä"" und Meeres{nse,ln gehörcn. Jedem lallen beim Besuch ejnes Küslen-
l')iI'"7'a'i.Ear"tiia", Möwen aul,-die das auslaulende Sdtitl bis weit hinaus aul die
'iäi'iL/"it"" 

und dabei von den Passagieren allerlei Nahtung elbetteln'

ziel le Standortsanzeiger und ander
auch wegen ihres Formenreidrtums
ihrer merkwürdigen Lebens- und
widrlungsbedingungen von emir
Bedeutung für uniere heimisdre
sind.

Dorf in November
Der Regen prasselt auf die braunen Felder
wie ein Gesdrwirr von Milliarden Lanzen,
der Krähen Vagabundenschwärme tanzen,
und fliegen kräözend in die dunklen Wälder.
Zum Hofe rumpelt eine Karre Rüben,
der Landgehille hat sein Lied vergessen,
das Sdrwein vom Frühiahr ist längst aufgegessen,
die Gänse eingesperrt vor bösen li"U"o.- 

"

Der Abend klatsdrt den Nebel um die Katen,
in seinem Brei versinkt des Hauses Giebel;
da drinnen aber riecht es gar nidrt übel:
die Nadrbarn sind bei Skat und Karbonaden.

Heinriö Püt
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